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Z ONEISTVOR. S CHR, I E'T'ENr LANDS CHA.E'T

Gestützt auf das Byndesgesets über die Raumplanung (RPG) vom
22. Juni 1979, die dazugehörende Verordnung (RPV) vom 2. Oktober
1989, das kantonale Baugesetz (BauG) vom 15. Juni 1967 sowie die
Verordnung über den Regionalplan Landschaft vom 23. Oktober 1980
erlässt die Gemeinde folgende Zonenvorschriften Landschaft:

A- E, 13^X,K X TUISTG

S l ZWECK

l Die Zonenvorschriften Landschaft bezwecken die Abstinunung zwi-
sehen Schutz und Nutzung im Gebiet aysser'nalb der Bauzonen.

2 Als Ziele der Landschaftsplanung sind insbesondere zu nennen:

- haushälterische Nutzung des Bodens

- Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen
bzw. des Landschaftshaushaltes

- Erhaltung des typischen Juralandschaftsbildes

- Erhaltung des geeigneten Kulturlandes für die
landwirtschaftliche Nutzung

Schutz der einheiraisclien Tier- und Pflanzen-
weit sowie ihrer Lebensräume

- Schutz der erhaltenswerten kulturhistorischen
Objekte

S 2 INHALT

Die Zonenvorschriften Landschaft bestehen aus dem Zonenplan Land-
schaft Massstab 1:5000, dem Zonenreglement Landschaft sowie aus
dein Anhang mit spezifischen Bestiminungen und Massnahmen für
Schutzzonen und schutzobjekte.

S 3 BEZUGSGEBIET UND GLIEDERUNG

Die Zonenvorschriften Landschaft uinfassen den ganzen GemeindebanR
ausserhalb der Bauzonen. Das betreffende Gebiet ist in Gryndzonen
und überlagernde Schutzzonen gegliedert.
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B - GRtJlSTD Z ONEN

S 4 BEGRIFF

Grundzonen ordnen die zulässige Nutzung des Bodens. Sie gliedern
sich in:

a$ Landwirtschaftszone (gemäss Art. 16 RPG unä S 11 BauG)

b) Waldareal (gemäss Art. 18 RPG und § 11 BauG)

G) Zonen für öffentliche Anlagen und Werke (gemäss Art. 18 R?G
und § 20 BauG)

d) Spezialzone für Rebbau (gemäss Art. 18 RPG und §25 BauG)

e) Spezialzone für Sairenelparkplätze (geroäss Art. 18 RPQ und
§ 25 BauG)

S 5 LANDWIRTSCHAFTS ZONE

i Die Landwirtschaftszone umfasst Land, das landwirtschaftlich
genutzt werden soll.

2 Bauten und Anlagen dürfen nur gestützt auf Artikel 22 RPG und
Artikel 23 RPV errichtet oder geändert werden.

3 Im Zonenplan Landschaft sind die Fruchtfolgef lachen gernäss RPV
speziell dargestellt. Fruchtfolgeflachen müssen in einem solcher.
Zustand bewahrt werden, dass sie bei Bedarf innert nützlicher
Frist und ohne aufwendige Vorarbeit ackerbaulich genutzt werden
können. Soweit baulich und betrieblich notwendig, dürfen land-
wirtschaftliche Bauten und Anlagen Fruchtfolgeflächen beanspru-
chen.

4 Angemessener Wohnraum ist in landwirtsc'haftlichen Heimwesen. er-
lautet für den Bewirtschafter und seine Familie sowie für Personen
mit ihren Angehörigen, die hauptberuflich im Betrieb arbeiten.

5 Die Errichtung von angemessenem Wohnraujn für die abtretende Ge-
neration ist zulässig.

6 In der Landwirtschaftsisone sind Terrainveränderungen, Stützmau-
ern, Einfriedigungen, Lager- und Abstellplätze etc. nur gestat-
tet, wenn sie der landwirtschaftlichen Nutzung dienen. Eine land-
wirtschaftliche Nutzung ist dann gegeben, wenn sie durch einen
Betrieb erfolgt, für den der Boden als erzeugender Produktions-
faktor unentbehrlich ist. Das ordentliche Bewilligungsverfahren
bleibt vorbehalten.
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S 6 WALDAREAL

Für das Waldareal und dessen Abgrenzung gegenüber der Landwirt-
schaftszone bzw. den weiteren Grundzonen gelten die Vorschriften
des Bundesgese^zes betreffend die Eidgenössische Oberaufsicht
über die Forstpolizei vom 11. Oktober 1902, die dazugehörende
Vollziehungsverordnung von» l. Oktober 1965 sowie die kantonale
Vollziehungsverordnung vom 3. Dezember 1903.

S 7 20NE_FUER OEFFENTLICHE ANLAGEN UND WERKE

l Die Zone für Öffentliche Anlagen und Werke (öA+W-Zonen) umfasst
alle Flächen, die von bestehenden öffentlichen Anlagen und Werken
belegt sind oder für neue benötigt werden.

2 Es betrifft dies folgende Öffentliche Anlagen und Werke:

l Kirche und Friedhof

2 Holzschopf

3 Schiessanlage 300m

4 Schiessanlage 50ni

5 Kläranlage

6 Denkmal

3 In dieser Zone dürfen nur öffentliche Bauten, Anlagen und Wer-
ke im Sinne von § 20 des Baugesetzes und gemäss der Zweckbestim-
mung der Zonenvorschriften Landschaft erstellt werden.

4 Sauten, Anlagen und Werke dürfen die Schutzziele der angrenzen-
den Zonen nicht beeinträchtigen.

5 Errichtung von Wohnraum ist nicht zulässig.

6 Die Bepflanzung der öA+W-Zonen soll mit standortgerechten ein-
heimischen Arten erfolgen.

7 Für Parkierungsflächen in der OeW-Zone gelten die Vorschriften
für Sanmelparkplätze sinngemäss.

S 8 SPEZIALZONE FUER REBBAÜ

l In diesen Zonen mit Rebbauüerechtiguag gemäss eidgenössischem
Rebbaukataster hat der Weinbau Vorrang.

2 Die Zone umfasst die im eidgenössischen Rebbaukataster bezeich-
neten Areale mit und ohne Rebverpflichtung sowie zusätzliche E'lä-
chen mit Baunibeschränkungen. Massgebend ist der Plan "Felderregu"
lierung Wintersingen, Rebbaukataster, 1:2000, Nr. 10.10.200/7 von
1986 mit den dazugehörigen Bestinunungen.
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3 In den Zonen mit Rebverpflichtung ist der Rebbau obligator i. seh.
In den Zonen ohne Rebverpflichtung gelten die Vorschriften von
§ 5 Landwirtschaftszone, wenn nicht Rebbau betrieben wird. Ist
dies der Fall, wird die Landwirtschaftszone von der Landschafts-
Schutzzone überlagert.

4 Es gelten folgende Bestimmungen für Bauten, Anlagen und Ein-
richtungen:

a) Für die Erstellung von Kleinbauten und Mauern, sowie für
Abgrahungen und Aufschüttungen gelten die Bestiamungen
der Verordnung über das Bauen ausserhalb der Bauzonen
(RRB Nr. 1669 Vom 24.5.1988).

b) Bauten, Anlagen und, Einrichtungen zum Zweck, der Erho-
lung sind nic'ht zulässig.

c) Für das rectatmässig erstellte Rebhaus des Weinbauver-
eins Wintersingen in der Widholden gelten die Besfeim-
mungen der Verordnung über das Bauen ausserhalö der
Bauzonen (RSB Nr. 1669 vom 24.5.1988).

5 Die im Zonenplan Landschaft festgelegten Schutzobjekte inner-
halb der spezialzone für Rebbau sind zu erhalten. Im übrigen fin-
den die "Bestimmungen für den Rebbaukataster der Felderregulie-
rung Wintersingen" Anwendung, wenn sie den Zonenvorschriften
Landschaft nicht widersprechen.

S 9 SPE2IALZONE FÜER SAMNELPARKPLAETZE

l Die Erstellung und der Betrieb von Saiwnelparkplätzen ausserhalb
des Baugebietes ist nur auf den im Zonenplan Landschaft festge-
legten Flächen gestattet.

2 Die Parkierungsanlagen. dürfen nicht mit einem Hartbelag verse-
hen warden und haben sich optimal ins Landschaftsbild einzufügen.

3 Die Parkplätze und deren Umgebung dürfen nicht mit Erholungs-
einrichtungen. und touristischen Anlagen ausgerüstet werden.
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c - S CKtUT Z Z ONEN

§ 10 BEGRIFF

Die nach § 4a und b festgelegten Grundzonen sind mit Schutzzonen
überlagert. Diese bezwecken Nutzungseinschränkungen im Sinne ih-
res Schutzzieles. Die Schutzzonen gliedern sich in:

a) Naturschutzzonen/Naturschutzeinzelobjekte tgemäss Artikel
17 RPG und §21 BauG)

b) Landschaftsschutzzone (geinäss Artikel 17 RPQ und § 21 BauG)

Weitere Schufezzonen/Schutzobjekte tgeraäss Artikel 17 und 18
RPG sowie SS 21 und 25 BauG)

Es sind dies;

c) - Archäologische Einzelobjekte

d} - DeRkmalschutzobjekte

S 11 NATURSCHUTZZONEN / NATURSCHUTZEZNZELQBJEKTE

l Natursohut.zzonen/Naturschutzeinzelobjekte bezwecken die Bewah-
rung und Pflege naturkundlich interessanter, ästhetischer und
ökologiscli oder sozial-kulturell wertvoller Landschaftsteile, den
Schutz bedrohter Pflanzen und Tiere sowie die Sicherung ihrer
Lebensräujme.

2 Der Zonenplan Landschaft enthält nachfolgende Naturschutzzonen
und Naturschutzeinzelobj ekte;

A3 Magerwiesen, Gehölze und Waldgebiete Wid/Heidengräbern
A5 Magerwiese Giesleten
A6 Magerwiese Düelder
All Magerwiese Auf der Egg
A12 Magerwiesen und Gehölze Einaahholde
A13 Magerwiese Strassacker
A14 Magerwiese und Geholze Rotenrütti
A15 Magerwiese Flue/Weid (Inventar Nr. 2.439, Sissach)
Bi Feucbtwiesen Bottenmatt
B3 Feuchtwiese und Gehölz Hinterer Kreuzbrunnen
B4 Peuchtwiese Matt
S3 Gehölze und Hecken Heidengräbern
E7 Gehölze, Wiese und Brachflache Mösleten
ES Gehölz Weid/Hofmatt
E9 Gehölz Auf der Halde hinten
EIO Gehölz Neumatt
Eil Gehölz Hofacker
£13 Gehölz Lochacker
El 4 Gehölz Auf der Höhe/Kleematt
El 5 Gehölz Buech
E16 Gehölz Rüchlig
£17 Gehölz Auf der Höhe
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EIS Gehölz Balmisried
El 9 Gehölze Grab und Schlatt
E20 Gehölz Matt
E21 Gehölz Rickenbacherhöhe
E22 Gehölz Grabholde
E23 Gehölz Letten
E24 Gehölz Hinterrain
E26 Gehölz Kienbergacker
E28 Gehölz Auf der Egg
F2 Einzelbäume Buech
F4 Einzelbäume Wetterbrunnen
G2 Wald, Gehölz und Magerwiese Fuchsgraben/Auf Neu
G5 Wald Fippleten/Kienberg
Hl Feuchtgebiet mit Wald und Wegböschung Steindler
H2 Weiher mit Wald Kienberg
H3 Weiher und Umgebung Auf der Höhe/Kleematt
H4 wintersingerbaeh/Fer
H5 Talbächli mit Wald
H6 Brunnbächli mit Wald
H7 Mösletenbächli mit Wald
H8 Griesbächli
HlQ Bach mit Waldschlucht Gütligsten
Hl l Bach mit Waläschlucht Süttiergraben
H12 Erosionsgraben Grabholde mit Wald

3 Der Anhang zum Zonenreglement Landschaft enthält die spezifi-
sehen Bestimmungen und Massnahmen, die Unterteilung nacli nationa-
ler, kantonaler und lokaler Bedeutung sowie die Zuständigkeits-
rege lung.

4 Ueberlagern Naturschutzzonen Waldareal, so ubernetoen die zu-
ständigen Forstorgane die Aufgabe, bei der forstwirtschaftlichen
Nutzung die im Anhang aufgeführten Schutzziele sowie Schutz- und
Pflegemassnahmen zu berücksichtigen und in die WaXdwirtschafts-
plane zu integrieren.

5 Naturschutzzonen/Naturschutzeinzelobjekte von nationaler oder
kantonaler Bedeutung sind gemäss der Verordnung betreffend den
Natur- und HeirRatschutz vom 30. April 1964 in das Inventar der
geschützten Naturdenkmäler des Kantons Basel-Landschaft aufzuneh-
men. Mit der Aufnahme in dieses Inventar treten die kantonalen
SchutzbestinCTUTigen in Kraft.

6 Je nach Zuständigkeit obliegt es den kantonalen Behörden oder
dem Gemeinderat, Pflegepläne zu erlassen, die Aufsicht zu regeln,
für allfällige Entschädigungen an die betroffenen Grundeigentümer
aufaukonwnen und Beiträge an die Pflegekosten auszurichten.

7 Iro übrigen kann der Gemeinderat irn Einvernehmen mit den kanto-
nalen Fachstellen die "Ergänzenden Richtlinien für Waldareal in
der Naturschutzzone sowie die "Ergänzenden Richtlinien für Wal-
dränder, Hecken, Feld- und Ufergehölze vom Januar 1989 behörden-
verbindlich beschliessen.
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l Die Landschaftsschutzzone umfasst regionaltypische LandscliaS-
ten, die in ihrem Bestand aus ökologischen, ästhetischen und so-
zial-kuiturellen Gründen im räumlichen Zusammenhang erhalten
bleiben sollen.

2 Innerhalb dieser Zone dürfen nur Veränderungen vorgenommen
werden, die den Zielsetzungen des Landschaftsschutzes nicht wi-
dersprechen. Insbesondere ist die kleinräumige Gliederung mit
Bäuinen, Hecken, Uferbestockungen oder anderer naturnaher und
standortgemässer Vegetation zu bewahren bzw. zu fördern. Soweit
möglich, ist der traditionelle Hochstaffim-obstbaumtoestand zu er-
halten. Als Ersatz für alte und kranke Bäume sollten regelmässig
junge Hochstanim-obstbäume nachgepflanzt werden,

3 Ueberlagert die Landschaftssohutzzone die Landwirtschaftszone,
so dürfen landwirtschaftliche Bauten und Anlagen nur für stand-
ortbedingte und von der ordentlichen Bodenbewirtschaftuag ab-
hängige Betriebe errichtet werden. Betriebe für gewerblich-indu-
strielle Tierhaltung ohne eigene Futterbasis sind nic'ht erlaubt.

4 Die Interessen der landwirtschaftlichen Nutzung sind angemessen
zu berücksichtigen. Für die Weiterentwicklung von landwirtschaft-
lichen Fairilienbetrieben sind innere Aufstoclcungen, neue Bewirt-
schaftungsfonnen und spezialkulturen zugelassen.

5 Im weiteren sind nachfolgende, dem Schutzziel zuwiderlaufende
Massnahmen untersagt:

- Bauten und Einrichtungen von Freilandgärtnereien, mit
Ausnahme von kurzzeitig aufgestellten^ inobilen Einrich-
tungen wie Plastiktunnels und dergleichen.

- Abstellen von Wohnwagen, Autowracks und Container.

- Einfriedungen, mit Ausnahme von Weid- und Wildschucz-
zäunen so^ie Einzäunungen von Intensiv-Obstanlagen
und des Rebbaus.

- Grössere Hartbelagsflachen ausserhalb von Hof flächen
sowie Hartbeläge für untergeordnete Feld- und Waldwege
mit geringem Gefalle.

- Reklamen und dergleichen.

6 Ueberlagert die Landschaftsschutzzone das Waldareal, so über-
nehmen die zuständigen Forstorgane die Aufgabe, bei der forst-
wirtschaftlichen Nutzung die Schutzziele zu berücksichtigen und
diese in die Waldwirtschaftspläne zu integrieren.

7 Der Charakter des bestehenden Mischwaldes ist zu erhalten.

- Bei der Bewirtschaftung ist auf eine standortgerechte
Arten- und Altersvielfalfc zu achten. Grundlage für die
Auswahl standortgerechter Baumarten ist das Inventar
charakteristischer Waldtoestände sowie die pflanzensoziolo-
gische Waldkarte.
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- Verjüngungsflächen sind räumlich und zeitlich so anzu-
ordnen, dass sie möglichst wenig in Erscheinung treten.

- Die reich gegliederten Waldränder, bestehend aus Kraut-
schiebt und Gebüschmantel, mit Nischen und Vorsprüngen,
dürfen nicht verändert und insbesondere nicht begradigt
werden. Wo solche Waldränder noch fehlen, sind sie nach
Möglichkeit im Rahmen der Waldbewirtschaftung anzulegen
und zu unterhalten.

- Neue Forstwege sind mit möglichst geringen Eingriffen
auszuführen und sollen sieh auf das Generelle Waldweg-
Projekt der Felderregulierung beschränken. Für die Be-
wirtsc'naftung notwendige unbefestigte Maschinenwege sind
gestattet..

8 Im übrigen kann der Gemeinderat im Einverne'njnen mit den kanto-
nalen Fachstellen die "Ergänzenden Richtlinien für Waldareal in
der Landschaftsschutz z one" vom Januar 1989 behördenverbindlic'n
beschliessen.

5 13 ARCHAEOLOGISCHE EIN2ELOBJEKTE

l Die Ausscheidung archäologischer Einselobjekte bezweckt die
Erhaltung der archäologischen (Siedlungs-) sowie der zu ihrem
Schutz notwendigen Umgebung.

2 Der Anhang enthält die Beschreibung der Einzelobjekte, die spe-
zifischen Bestinimungen und Massnahraen, <äie Unterteilung nach na-
tionaler, kantonaler und lokaler Bedeutung sowie die Zuständig-
keitsregelung,

S 14 DENKMALSCHUTZOBJEKTE

l Die Ausscheidung von Denkmalschutzobjekten bezweckt die Brhal-
tyng und Pflege kultur-historisch und ästhetisch bedeutender
Obj ekte.

2 Es ist untersagt, die Schutzobjekte zu gefährden oder gar zu
beseitigen. Massnahmen^ die ihren Wert oder ihre Wirkung herab-
setzen, sind zu unterlassen.

3 Der Anhang enthält die Beschreibung der Schutzobjekte, die Un-
terteilung nach nationaler, regionaler/kantonaler und lokaler
Bedeutung sowie die Zuständigkeitsregelyng.

4 Denkmalschutzobjekte von nationaler oder kantonaler/regionaler
Bedeutung sind gemäss der Verordnung toetreffend den Natur- und
Heimatschutz voin 30. April 1964 in das kantonale Inventar aufzu-
nehmen. Mit der Aufna'rune in das Inventar treten die kantonalen
S chut z be Stimmungen in Kraft.

5 Die Schutzobjekte sind fachlich zu unterhalten und vor dem Zer -
fall zu bewahren. Bauliche Veränderungen, Restaurierungen und
Unterhaltsarbeiten dürfen nur im Einverständnis und unter Auf-
sieht der zuständigen Behörde vorgenominen werden.
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r>- AIL.r, GE3MIE I NE 'VOI^SCHRX VrEVS

S 15 GESTALTUNG_VON BAUTEN UND ANLAGEN

l Alle zulässigen Bauten und Anlagen müssen sich hinsichtlich
Standort, kubischer Erscheinung, Stellung der Baukörper, bauli-
eher Gestaltung, Material- und Farbwahl sowie der Umgebungsge-
staltung harmonisch in das Landschaftsbild einfügen.

2 Für die Erteilung von Baubewilligungen müssen Baugesuche nebst
den gemäss § 25, Absatz l der VollziehungsVerordnung zuro BauG er-
forderlicher. Unterlagen einen verbindlichen Plan über die Urage-
bungsgestaltung enthalten.

3 Bauliche und betriebliche Auswirkungen dürfen die Wohnqualität
des angrenzenden Baugebietes nicht wesentlich beeinträchtigen.

S 16 BESITZSTANDGAIUWTIE FUER ZONENFREMDE__BAUTEN UND
ANLAGEN

Zonenfremde Bauten und Anlagen, die rechtmässig bewilligt wurden,
können weiterbestehen,

S 17 AUSNAHMEN FÜER DIE ERRICHTUNG ODER AENDERUNG, VON
ZONSMFREMDEN .BAUTEN" UND ANLAGEN

Ausnahmen für die Errichtung oder Aenderung von zonenfremden Bau-
ten und Anlagen regelt die Verordnung über das Bauen ausserhalb
der Bauzonen (RRB Nr. 1669 vom 24. Mai 1988).

S 18 AUSNAimSN VON SCHUT2VORSCHRIFTEN

l Je nach Zuständigkeit kann die kantonale Behörde oder der Qe-
meinderat Ausnahroen von den festgehaltenen Schutzvorschriften
bewilligen,

2 Ausnatunen dürfen nur bewilligt werden, wenn sich daraus keine
schwerwiecrenden Konflikte mit den Zielsetzungen der Zonenvor-
Schriften Landschaft ergeben, wenn wichtige Gründe geltend ge-
macht werden können und keine überwiegenden Interessen entgegea-
stehen oder in ausgesprochenen Härtefallen.

S 19 VOLLZUG DER ZONENVORSCHRIFTEN

l Der Qeraeinderat ist für die Anwendung der Zonenvorschriften un-
ter Berücksichtigung der dazugehörenden Beilagen verantwortlich.
Er hat bei vorschriftswidrigen Vorhaben fristgemäss Einsprache zu
erhetoen.
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2 Für den Vollzug einzelner Vorschriften setzt der Gemeinderat
eine Aufsichts- und Pflegeinstanz ein. Diese hat dem Gemeinderat
regelmässig Bericht zu erstatten.

3 Die Gemeinde stellt durch das Budget einen jährlichen Kredit
bereit, den der Gemeinderat für die Entschädigung von Pflegeauf-
gaben, gestützt auf die Zonenvorschriften Landschaft, verwendet.
Die Entschädigungen werden nur ausgerichtet, wenn der Kanton
keine Beiträge leistet. Der Bewirtschafter ist verpflichtet wenn
immer möglich kantonale Beiträge anzufordern.

4 Für die Schutzzonen und Schutzobjekte sind Atogrenzung, Schutz-
ziele und Bestandesentwicklung periodisch zu überprüfen und sich
aufdrängende Aenderungen der Schutzvorschriften vorzunerunen.

5 vom Geraeinderat erlassene Richtlinien sind mit den zuständigen
kantonalen Amtsstellen zu koordinieren- Ergänzende Richtlinien
haben wegleitenden Charakter und sind behördenverbindlich.

6 In allen Fällen bleibt die Recht- und Zweckmässigkeitskontrolle
durch die Bewilligungsbehörde vorbehalten.

7 Zuwiderhandlungen werden - soweit nicht andere kantonale Qe-
setze oder Bundesrecht Anwendung finden - wie solche gegen das
Baugesetz bestraft.

S 20 AUFHEBUNG FRUEHERER BESCHLUESSE

Alle früheren, dem Erlass der Zonenvorschriften Landscliaft wider-
sprechenden Vorschriften, sind aufgehoben.

S 21 INKRAFTTRETEN UND ANPASSUNG

l Die von der Gesneinde beschlossenen Zonenvorsc'nriften Landschaft
treten mit der Genehmigung durch den Regierungsrat in Kraft.

2 Spätestens nach 15 Jahren sind die Zonenvorschriften Landschaft
gesamthaft zu überprüfen und nötigenfalls anzupassen,
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NATURSCHÜTZ20NB A3

Magerwiesen, Gehölze und Waldgebiete Mid/Heidengräbern

Haturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar K8L (1988);

Objekt-Nr.: AI, ft2, A3, A4, A7, AS, AID, All, E2, £4,
ES, Ql

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziel:

Schutz-
massnahinen:

Pflege-
massnahnwan:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

7.-7, 21.13, 21.14, 9S.1, 131.3, 131.4, 131.5, 131.6, 131.7,
159.2, 287.3

- verschiedene artenreiche Magerwlesen, teilweise in Waldllch-
tungen und Waldbuchten, schön verzahnt; mit einzelnen Gehölzer.

- verbrachter, artenreicher Zwetschgenhain
" Blumenwiese b^grenzr mit Kecken und Ufergehölzen
- verschieäer.e artenreiche Hecken und S'eldgehöXze, teilweise in

ehemaligen Gniben stockend (ehemals abgebaute Gipsgrube)
- sehr reichhaltiger, lichter und langgezogener WaldäesTanä
- gemergelte Flurwege mit Qrünstreifsn (HagerMieser.-Charaktsr)
- gesajnthaft einer der wertvollsten Lebe^sräume von winrersingen

- Erhaltung der schytzwürdigen, vieiseitig.en LebensräüBie in ih-
rer Vielfalt

- Erarbeiten eines pflegepianes durch die GeEReinde in Zusar"tsi6R-
arbeit mit äen Besitzern/Pächtern und Erlass durch der. Ges-sein-
äerat

- Verbot der Dünger- unä 3iozidanwen<3ung, ev. leichte Hofdür-ger-
oder Histgabe auf Teilflächen regeln

- Beweidyng regeln
- Verbuschyng verhindern bei Offenflächen und geologischen Auf-

Schlüssen

- Anpassung des Wal.dwirtschaftsplanes in.i.t Berücksichtigung der
pflanzansoziologischen Waldkartierung

- jährliche Mahd äer Offenflachen, höchstens 2 Schnitte
- erster Schnitt nicht vor dem 15. Jur.i
- Gehölze regelmässig abschnittweise auslichteri
- Krautsäume erst im Herbst mähen
- iffi Wald Eiche, ?ö'nre, Mehlbeere und Elsbeere fordern

regional/kantonal (Segior.alplan, Objekte Nr. 3.49/3.50);
;Kanton
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N^TURSCHÜTZZON

Magerwiese Giesleten

A 5

Naturschutz- + l.andschafts-
schütz-Inventar KSL (1988): Objekt-Nr. A5

Parzellen Nr.:

Beschreilmng:

Schutzziele:

Schutz-
roassnahnien:

Pflege-
iDassna.hmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

18C. l

- Kagerwiese iß einer fast gesGhlossener. Kaldbucht
- LTI unteren Teil, breiter feuchter Graben

- Erhalten der Magerwlesen E lache in ihrer Vielfalt
- Föräern der beeinträchtigten Flächen infolge des Wegebaus als

Magerwiese

- Verbot der Dünger- und Biozidanwendung auf der ganzer. FLäcbe

- jährliche Mahd, höchstens 2 Schnitte
- erster Schnitt nicht vor dem 15. JuRi
- Schniktgut wegführen

regional; Kanton

:i====^*i.i"a-^=S;.^ä£;p.=£s=:^:-5S-S;3:-=======-========:=:===: t-sa.^'ss.-si^.:

NATUR SCHUTZZONE

Hagerwiese Düelder

A 6

Maturschutz- + Landschafts-
echutz-Xnventar ANL (1988): Objekt-Nr. A6

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzzieie:

Schutz-
massnahmen;

Pflege-
iiiassnalwien:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

224.4

- reliktartiger Bestand einer rsichhaltigen Magerwiese er-tiang
des Walärar.des

- Erhalten der i<agerwieser.f lache in ihrer Vielfalt ir.klusive
Waldrand

- Verbot der Dünger- und Biozidanwendung auf der ganzen Fläche

- jäfcrliche Kahä, höchstens 2 Schnitte
- erster Schnitt nicht vor deK 15. Juni
- Schnittgut wegführen

regional.; Kanton
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NATURSCHÜTZZONE

Hagervlese Auf der Egg

A 11

Naturschutz- <- Landschafts-
schütz-Inventar ANL (1988): Objekt-Nr. All

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
roassnahnien:

Pflege-
massnahroen;

Bedeutung/
Zuständjigkeit:

123.3

- reliktartiger Bestand einer reichhaltigen Magerwiese

- ErhaLten dei: Kagerwiesenfläche in ihrer '/ielfalt

•- Verbot der Dünger- und Biozidanwendung au.f der ganzen Fläche

- jährliche Mahd. höcnstens 2 Schnitte
- arster Schnitt nicht vor dam 15. Juni
- Schnittgut wegfUhren

regional; Kanton

NATUaSCHUTZZONE A 12

Magerwiesen und Gehölze Einachholde

Naturschutz- + Landschafts-
sehutz-Inventar ÄNL (1988); Objekt-Hr. El

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen;

Pflege-
massnahmen:

Bedeytung/
Zuständigkeit;

12.1, 21.5, 21.6

- schöne Kagerwiese zwischen WaLd und Rebberg bzw. unterhalb des
Sebberges, durchsetzt mit Gehölzen

- sehr schöne Gruppe Langgezogener Baunihecken, äie auf Stuf en-
rainen stocken

- Erhalten der Magerwiesenflachen und Baumhecken in ihrer Viel-
fait

- Verbot der Dünger- und 3iozidanwenäung auf der ganzen Fläche

- jährliche Mahd, höchstens 2 Schnitte
- erster Schnitt nicht vor dem 15, Juni
- Schnittgut wegführen
- Gehölze rsgelmässig abschn.i.ttweise auslichten
- Krautsäuaie erst im Herbst mähen
- schöne Bäume belassen, sonst grössere Bäume heraus r-ehn'.en

regional; Kanton
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NATÜRSCHUTZZONE

Magerwiese Strassacker

A 13

Naturschutz- + Landschafts-
schotz-Inventar ANL (1988);

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
inassnahmen:

Pf lege -
massnahBien:

Bedeutiuig/
Zuständigkeit:

21.7

- Potentielle Magerwiöse an steiieEi Bord zwischen sehön ausge-
bildetair. Waldrand und Weg

- in einer Waldnische befindet sich äer Scheibenstand der 300m-
Schiessanlage täA-'W-Zor.e)

- Erhaltung des schutz^Jfdigsn Lebensrauntes in seiner Vielfalt

- Verbot der Dünger- und Biozidanwenäung auf der ganzan Fläche
- keine Beweiäung

- jährliche Mahä, höchstens 2 Schni.tte
- erster Schnitt nicht vor des-, 15. Juni
- Schnittgzit wegführen
- Gehölze am Waldrand regelmässig abschnittweise zurückschr.eiden
- EiRzeibäuflie am Waldrand periodisch ausholzen

regional; Kanton

==;==Z£=:=2: :s;'=?^;-a;i=:"=^-====:===.==.=S£)Si±sss=^=-s:-ss-s;^3s-==-'=-=-=:=:=:-:=^

NfiTURSCHUTZZONE A 14

Magerwiese und Gehölze RotenrütU

Naturschutis- + Landschafts-
schütz-Inventar ANL (1988): Objekt-Nr. E12 unä Kl

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen;

Pflege-
massnahinen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

7.1, 55.4, 231.1

- Magerwiese swischen Rauptstrasse und Feldweg
- strukturreiche Gruppe von Gehölzen, eines davon unterhalb der

Hauptstrasse
- Strassenböschung mit Magerwiesaneharakter

- Erhalten der achutzwürdigen Lebensräume in ihrer Visifalt

- Verbot der Dünger- und Biozidanwendung auf aer ganzen Fläche

- jährliche Mahd, höchstens 2 Schnitte
- erster Schnitt nicht vor dem 15. Juni
~ Rrautsäume erst ini Herbst mähen, alleRfalls alle 2 Jahre
- Schnittgut wegführen
- Gehölze regelnsässig absshr.itrwei.se auslichten
- schör.e Einzslbä'jme belassen, sonst grössers? Bä'i.ime heräusnebjnsr.

s-egional; Kanton
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NATURSCHUTZZON
Magerwiese Flue/Weid

A 15

ftnalog Pos. 2, Zonenreglement Landschaft, Gemeinde Sissach

Inveniiar Nr. 2.439/ Gemeinde Sissach
Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
icassnahmen:

Pflege-
massnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

280.1

Nach Norden ahfaliepde Wiese mit besonderer Flora und
Fauna. Wäldchen angrer.zend.

- Herüeifü.Liru.ig und Erhaltung des Zustanäes als Magerti-'lese
" PöEderur.g eines Ratürlich aufgebauten Waldrandes
- Erhaltung des WäidGhens

- Keine Veränderung der Bodenoberflache
•- Extensive Bewirtschaftung der mageren Wiese ohne Verwendung

von Düngemirteln und Bioziden
- Keine Beweidung

- Jährlich i-2 mal mähen, r.aeh dem VerbLühen
- Selektives Zurü.ckschneiäen der Waldränder und fibschneiäen

vor. versamten Bäumen unä Sträuchern
- Curc'nforstung des Wäldchens

regional; Kanton



18 - Anhang

NATURSCHUTZZONE

Feuchtwiesen Bottenmatt

B l

Naturschutz- + Landschafts-
schütz-Inventar ANL (1988): Objekt-Nr. BA, B2

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutz ziele:

Schutz •-
mass nahmen:

Pflege-
tp.assnahicien:

Be<3eutun9/
Zuständigkeit:

7.6, 74.1

- sehr schöne feuchte Magerwiese an sehr steileCT Hang, begrenz-.
durch Wald und Stufenrain (grosses VorkoiTroen der gefleckten
Orchis)

- Sampfdotterbestaaä in einer vernässten Senke am Waldranä
(westlicher Teil)

- Erhalten der schatzwürdigen Lebensräume in ihrer Vielfalt

- Srarbeiten eines Pflegeplanes durch die Qemeinde in Zusammen-
arbeit mit den Besitzerr./Pächtern und Erlass durch den Genein-
derat

- Verbot der Dünger- und BJ.oai.danwenduRg auf der ganzen Fläche

- jährliche Kahd odei: Beweidung
- erster Schnitt nicht vor des?, l. Juli bzw. erste Bestossusg

nicht; vor äem 15. Juni
- Anzahl der Weidetiere und Beweidungsdauer Eestleg^r.

regional; Kanton

NATUaSCHUTZZONE B3

Feuchtwiese und Gehölz Hinterer Kreuzbrunnen

Naturschutz- + Landschaft8~
schutz-Inventar ANL (1988): Objekt-Nr, 33

Parzellen Nr.s

Beschreibung:

Schutz z ie Ie:

Schutz-
massnahmen:

Pflege-
roassnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

116.1

- reichhaltiger Sumpfbestand bei Syellaufstoss
- teilweise mit niedrig&m Gehölz bestockt
- SÖBchungen w,it Resten eines Uagerwiesenbestandes

- Erhaltung des überraschend reichhaltiger. Lebensraumes in sei-
ner Vielfalt und Zusaroniensetzyng

- Verbot der Dünger- und Biozidar.wer.dung au£ der ganzen Flachs

- jährliche Mahd, Schnittgut wegführen
- eigentliche Sumpf vegetation erst ab 15. Septe"?ber mähen, an-

sonsten l. Schn.i.tt ab 15. Juni
- Gehölz regelmässig auslichten

regional; Kanton
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NATURSCHUTZZONE

Feuchtwiese Matt

B 4

Naturschutz- + Landschafts-
schütz-Inventar ANL (1988); Objekt-Nr. B4

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen:

Pfl&ge-
niassnahraen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

252.1

- relik.tartige ?euchtwiesenbesrände asr, WaAdrand

- Erhaltur.g der Feuchtwiese in ihrer Vielfal-c und Föräerung des
Ar ter.re ichtums

- Verbot der Dünger- und Biozidanwendung auf der ganzen Pläche

- jährliche Mahd, Schnittgut wegführen
~ erster Schnitt nichi vor des* 15. Juni

regional; Kanton

==:=: ssa.a ;^'5SST=;^;- :z^=^i =: ss ss ^s.'ax'ss^

NATURSCHUTZEINZELOBJEKT

Gehölze und Hecken Heidengräbem

3

Naturschutz- + Landschafta-
schütz-Inventar ANL (1988):

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
roassnahmen:

Pflege-
nassnahaien:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

Objekt-Nc. E3

129.1, 152.2

- Gruppe schöiier Feldgenölze, vom Einzelbusch bis zur Bau.-nhecke
als Fortsetzung dar Naturschutzzone A3

- Erhaltung der schutzwürdigen Gehölze ir. ihrer Vielfalt

~ Xrautsäume auf ca. 2 - 3ni Breite nicht düngen, keine Biozidan-
wendung

- Gehölze regelmässig abschnittweise auslichten, Dorr.er.sträucher
besonders fördern (Neuntöter)

- schöne Einzelbäume belassen, sonst grössere Bäui"e herausnehmen
- Krautsäume erst iin Herbst roa'nen, allenfalls alle 2 Jahre

lokal; Gemeinde
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NATURSCHQTZZONE B7

Gehölze, Wiese und Brachfläehe Hösleten

Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar ANL (1988):

Parzellen Nr-:

Beschreibung:

Sehutzziele:

Schutz-
massnahmen:

Pflege-
mass nahmen:

&edeutung/
Zuständigkeit:

Objekt-Nr. ES und E7

7.8, 21.9, 31.1, 31.2, 178.2

- Wechsal von offener Brache, Siederhecken unä 3aumcruppe
- im unteren Teil feuchte Quellflur mit Hochstauden
- Gruppe von kleineren Dornsträucherr. unä einesii hohen ?eidgehöl2

ircr.ittsn einer Bi-achf lache $E6)
- extensiv genutzte Wiese

- Srhalt'jr.g des schutzwürdigen Lebensrau3'es in seiner Vj.elfalt

- Erar'oeiten eines Pflegeplanes durch die Gemeinde in Zusammen-
arbeit mit der, Besitzern/Pächtern und Erlass durc'r, den Gemein-
dfeeat

- Verhindern einer Verbyschung der gesair.ten Brachfläche
" Xrautsäu^e auf ca. 2-3m Breite nicht düngen, keine Biozidan-

Wendung
- Verbot der Dünger- und Bioziäanwenäung auf der garden Fläche

- Gehölze regelmässig absehRittwetse auslichten
- schöne Einzelbäume belassen, sonst grössere Säume herausnehmen
- Krautsäume erst L"i Herbst ^.ähen, allenfalls alle 2 Jahre

lokal; Gemeinde
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NATURSCHUTZEINZELOBJBKI

Gehölz Weld/Hofmatt

E 8

Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar ANL (1988):

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen;

Pfiege-
massnahinen:

Bedeutung/
Zustäiidigkeit:

Objekt-Sr. E8

43.1, 43.2, 57.1, 174.1

- zusa.'mienhängende Gruppe von Baum- und Niederhecken in günstiger
Struktur

- im Innern dec Baunihecke fliesst ein kleines Rinnsal, von Koch-
Stauden begleitet

- Erhaltung der schutzwürdigen Baum- und Siederhecken

- Krautsäume auf ca. 2 - 3m Breite nicht düngen, keine Biozidan-
Wendung

- Gehölze regelmässig abschnittweise auslichten
- schöne Einzelbäume belassen, sonst grässers Bäi-.ine hex'ausnehraen
- Krau^säume eret un Herbst mähen, allenfalls alle 2 Jahre

lokal; Gemeinde

' ^"S ^-= ^S-^S ='Z'S= ===3£,'=^T 3: =-=S =:==•= :S= =: =S:===.=^= =:33= = ===== = == = = ="=: == ====== ===.=•=.= ='= 3= ^S S SESl .3: S ^:

NATÜRSCHUTZEINZELOBJEKT E9

Gehölz fiuf der Halde hinten

Naturschutz- + Landschafts-
schütz-Inventar ANL (1988); Objekt-Nr. 89

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schut.zzieie:

Schutz-
roassnahmen:

Pflege-
roassnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

12.18

- la.nggezogene, an einem steilen Rain gelegene Hecke mit vielen
Dornbüschen

- die Anwesenheit des Neuntöters weist auf einen hohen ökologi-
sehen Wart des Gehölzes und dessen Umgebung

- Brhaltung der schutzwürdigen Hecke Una deren 'Jmgebung

- Nutzung des Umfeldes r.icht inter,sivieren
- Kr'autsaane auf ca. 2-3m Breite nicht düngen und keine Bloz.i.d-

anwenduag im Umfelä dieser Hecke

- Kecke cegeimässig abschnittweise aüslj.chtar., Dorrtbüsche begün-
st igen

- schöne Einzelbäurae belassen, sonst grcssere Bäume herausnehmen
- Krautsäume erst un Herbst mähen, ailenfails alle 2 Jahce

lokal; Gemeinäe
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NATURSCHUTZEINZELOBJEKT

Gehölz Neuinafct

E 10

Naturschutz- + LandsChafts-
schütz-Inventar ANL (1988):

Parzellen Hr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
roassnahmen:

Pflege-
roassnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit i

Objekt-Nr. £10

12.8, 21.8, 199.3

- reichhaltiges Gehölz als Ensemble mit mächtiger Siehe
- erstklassiger Lebensrausri für diverse Vogelarter.

- Erhaltung des schutz-würdigen Lebensra-uLTies in seii-T.er Vielfalt

- Krautsaiune auf 2-3m Breite nicht düngen
- kelr.e Biozidanwendung in der Umgebung des Gehölzes unä der

Eiche

- Gehölz regelmässig und abschnittweise auslichten
- schöne Einzelbäume belassen, sonst grössere Bäume herausnehmen
- Krautsäume erst im Herbst mähen, allenfalls alle 2 Jahre

regional/kantonai (RegionaipLan); KanTon

=3= ====•===•==•===-=== ==:=.-====:=:•== ;.=•==•=-=•= 3S ST =;-==== 3=

NATURSCHUTZEIliZELOBJEKT E 11

Gehölz Hofacker

Naturschutz- + Landschafts"
schutz-Inventar ANIi (1988):

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzzieie:

Schutz-
massnahroen:

Pflege-
massnahroen:

Bedeutung/
Zustänäigkelt;

Objekt-Nr, Ell

62.1, 190,1

- langgezogenes Gehölz an steiler Hangkante mit inagereTn Kräute;!--
säum an der Unterseite

- verbrachtes Wegbord gegen Norden

- Erhaltung des schutzwüräigen Lebensraumes ^it seiner VielfalT-

- Verbyschen lassen des verbrachter. Wegbordes unä Pflege als Nie-
äerhecke

- Krautsäu.'ne auf ca. 2 - 3m Breite nicht dür.gen

- Gehölz regelmässig und abschnittweise ausiichten
- schöne Einzelbäuise belassen, sonst grässere Bäume herausnehin.en
- Kraut säume erst im Herbst mähen, allenfalls alle 2 Jahre

lokal; Ge»rieinde
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NATURSCHÜTZBINZBLOBJEKT E 13

Gehölz Lochacker

Naturschutz- + Landschafts-
schütz-Inventar ANL (1988): Obje'ict-Nr. £13

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
roassnahmen:

Pflege-
roassnahmen;

Bedeutung/
Zuständigkeit;

59.:

- waldzungenarUge Sa'JE-hecke zur Abschirmung des Schiessstanäes
- die Struktur dieses langgezogenen, schmalen Gehölzes ist ver-

besserungswüräig

- Erhaltung des schutzwürdigen Lebensraumes und Verbesserung
seiner Vielfalt

- Gehölzrar.d von der Bewaldung ausnehmen
~ Gebüschnanfcel uad Kräutersaum aufkommen lassen
- Krautsä'jme auf 2 - 3in Breite nicht düngen, keine Sioziäar.wen-

dung

- Gehölz regeL-'ässlg und abschnittweise auslichten
- schöne Sinzelbäume belassen, sonst grcssere Bäume herausr,e'ni",er.
- Krautsäume erst im Herbst mähen, a'Llenfalls alle 2 Jahre

regional/karstonal {Segionalplan); Xanton

i-SLS^S.Sli

NATURSCHUTZEINZELOBJeKT

Gehölz Auf der Höhe/Kleematt

B 14

Naturschutz- + LandBchafts-
schutz-Inventar ANL (1988): Objekt-Sr. E14

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele;

Schutz-
maaenahfflen:

Pflege-
massnatuiien:

Be<3eutung/
Zuständigkeit:

110.1

- hohes, kompaktes Feldgehölz, welches eine ideale Ergänzung
zum naheliegenden Weihec bildet (H3)

- Erhaltung der Hecke, Verbesserung der Strjktur

- Krautsäume auf 2-3m Breite nicht düngen, keine Biozidanwen-
dung

- Gehölz regelinässig und absehnifctweise auslichten
- schöne Einzelbäume belassen, sonst grössere Bäume herausnetaer.
- Krautsäume erst im Herb.st mähen, allenfalls alle 2 Jahre

lokal; Gemeinde
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NATORSCHÜTZBINZELOBJEKT

Gehölz Buech

a i5

Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventaz- ANL (1988): Objeict-Hr. E15

Parzellen Hr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen:

Pflege-
mass nahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

12.6

- lar.ggszogenes Gehölz fast optimaler Struktur unterhalb eir.em
BewirtschaftURgsweg

- Erhaltung des schut.zwürdigen LebensraiL-ses mit seiner Vielfalt

- Krauisäaine auf 2 - 3m Breite nicht düngen, keine Biozidanwen-
dur.g

- Gehölz regelmässi^ und abschnittweise auslichten
- schöne Einzelbäume belassen, sonst grössere Bäume heraus-ierurien
- Xrauisäume erst im Herbst mShen, allenfalls alle 2 Jahre

lokal; Gemeinde

=:•= ==z==i=.ss;.is.a£j =;=:^==: ===-===•= =:==•= ===.==ass ss .a "^ws-^-^-s-^'-s:

SATDRSCHUT2EINZELOBJSKT E 16

GehSlz Rüchlig

Naturschutz- + Landschafts-
sehutz-Inventar ANL {1988): Objekt-Nr. 216

Parzellen Hr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen:

Pflege-
massnahmen;

Bedeutung/
Zuständigkeit:

88.2, 150.1

- parkartige Ba'jmgruppen mit vielen £xoten ynd stsnäortfrejnGen
Baumarten

- Gebüschmantel verbesserungswüräig

- Ss-haltung des schutzwüräigen Lebensraumes und Verbesserung
seiner Vielfalt

- ?örderung standar'iigerechter Saumarten

- GebüschmanSel aufkomroan lassen
- Krautsäume auf ca. 2 - am Breite Riebt düngen, keir.e Bioziäan-

Wendung

- Gehölz regeL-nässig und abschnittweise auslichten
- schöne Einzelbäume belassen, sonst gröasera Bäurae herausr4ehraer,
- Krautsäyroe erst im Hecbst mähen, allenfalls aLie 2 Jahre

lokal; Gemeinäe
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NftTüRSCHUTZEINZELOBJEXT

Gehölz Auf der Höhe

B 17

Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar K8L (1988): Ob^ekt-Nr. S17

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Scbutz-
massnahmen:

Pflege-
icassnahmen;

Bedeutung/
Zuständigkeit:

228,'., 228.2, 7.4

- schöne Hecke in zwei Abschnitten, mit Por-csetzung auf Suss-
hofier Boden

- verbesserungswürdiger Kräutersaum

- Srhaltur.g des schutzw'lrdigen LebensKaunes m-it seiner Vielfalt

- Xräutersa-.m aufkommen lassen
- Krautsäume auf ca. 2 - 3m Breite nicht äüngen, keine Biozidan-

wenäung

- Gehölz regelraässig und abschnittweise auslichten
- schöne Sir.zelbäume belassen, sonst grösseye Bäume herausner-^sn
- Krautsaume erst im Herbst mähen, ailenfails alle 2 Jahre

cegional/kantoaal (Regicnalplan); Kanton

NATURSCHÜTZEINZELOBJEKT E 18

Gehölz Balmisried

Naturschutz- + Landschafts-
schütz-Inventar ANL (1988):

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Scliutz-
massnahmen:

Pflege-
massnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

Objekt-Nr. 218

190. l

- Feldgehölz an Steilhang, flankiert von 2 schöner« Walnussbäumen

- Erhaltung des schutzwüräigen Lebensraumes mit seir.er Vielfalt

- Gehölzränder von der 3eweidung ausnehmen
- XrautsauKie auf 2 - 3rs Breite nicht düngen, keine Biozidanwen-

dung

- Gehölz regelmässig und abschnittweise auslichten
- schör.a Einzelbäiyne belassen, sonst grössere Säume herausnehmen
- Krautsäume erst im Herbst mähen, allenfalls alle 2 Jahre

lokal; Gemeinde



24 - Anhang

NATUaSCHOTZEINZEtiOB3EKT

Gehölze Grab unä Schlaft

g 19

Naturschutz- + Landschafts-
schütz-Inventar fiNL (1988): Objekt-Nr. 519

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen:

Fflege-
Biassnahinen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

12.2

- strukturreicbe Felägehölze, Gehälz Grab ent.standen aus eir.es-
kleinen Grube

- Erhaltung des schutzwürdigen Lebensraumes mit seiner Vielfait

- Xrautsäm'ie auf ea. 2 " 3m Breite nicht dUngen, keine Biozidan-
wenaung

- Gehölze regeL-sässig und aüschniitweise auslichten
- schöne Einzelbäu.T,e belassen, sonst grossere Bäujne herausne'nmen
- Krautsaume erst im Herbst mähen, allenfalls alle 2 Jahre

lokal; Gemeinde

VS-- :'=:S=^=.===S'=3!S3;===SSSS2S^

NATÜRSCKUTZBINZELOBJEKT E 20

Gehölz Matt

Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar ANL (1988): Objekt-Nr. E20

Parzellen Nr.:

Beachre ibung;

Schutzziele:

Schutz-
massnahflien:

Pflege-
massnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

135.2

- kompaktes Feldgehölz auf vernässtsm üntergrur.d, vor; Weidenarten
dominiert

- verbesserungswürdige C-ehöLzstruktur un Bereich äes Gehölzman-
tels

- Erhaltung des schutzwtirdigen Lebensraumes tiiit seiner Vielfalt

- Gehölzränder von der Beweiäung ausne'rjnen
- Krautsäume auf ca. 2 - 3^ Breite r.icht düngen, keine Biozidan-

wer.dung

- Sehölz regelaässig unä abschnittweiss auslichten
" schöne Binzelbäume belassen, sonst grössere Bäume herausr.ehr?.en
- Krautsäume erst im Herbst mähen, alLenfalis alle 2 Jahre

regional/kantonal (Regionalplan); Kanton



- 25 - Anhang

NfiTURSCHUTZEINZELOBJEKT E 21

Gehölz Rickenbacherhöhe

Natuyschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar ÄHL (1988): Objekt-Nr. E21

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
nassnahroens

Pflege-
massnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

90.1

- ?eldgehölz, markant auf der Anh&he zwischen Winterslngen ur.d
Äickenbach gelegen

- verbesser.ingswürdig in seiner Substanz, oa i-"a Frühjahr 1988
vollständig auf den Stock gesetzt

- Erhaltung des schytzwürdigen Lebensracmes
- Wiederaufbau einer optimalen Struktur

- Auflage: Nachpflanzen von standortgerechten Gehölzanen bis
zur Gemeindegrer.ze

- Büsche wieder aufwachsen lassen
- Gehölzränder von der Beweidung ausnehmen
- Krautsäume auf ca. 2 - 3ra Breite nicht dünger.
- keine Biozidanwendung in der Umgebung des Gehölze.s

- Gehölz regelmässig und abschnittweise auslichten
- schöne Sinzelbäume belassen, sonst grässere Bäuroe herausnehre$n
- Krautsäume erst im Herbst mähen, allenfalls alle 2 Jahre

regional/kantonal (Regionalplan); Kanton

ä£2;-=-====:: ;=:==:==;3==-!;S3: r==ss A s»'s as =^== ==.=:=:=;• i=S3=:===:-==;-=;:S?S.Ä.Sä-=.=:===.==:-=:-^-s;^;=s

NATORSCHUTZEINZELOBJEKT

Gehölz Grabholde

E 22

Naturschutz- + I»andschafts-
schutz-lnventar ANL (1988) : Objekt-Nr. £22

Parzellen Nr.;

Beschreibung:

Schutzziele;

Schutz-
massnahmen:

Pflege-
massnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

223.4

- von Eschen dominiertes, hohes Fsldgehölz in einem Brosions-
graben

- Erhaltur.g des schutzwUrdigen LetoensrauE-ies mit seiner Vielfalt
- Verbesserung der Gehölzrändstraktur

- Grabenoberkanten von der Beweidung ausnehmen
- Xrautsä'jsr-e auf 2-3m Breite nicht düngen, keine Biozidanwen-

dung

- Gehölz regelmässig und abschnittweise auslichten
- schöne Einzelbäume belassen, sonst grössere Bäume heraus r.eh-?,er,
- Krautsäume e^st im Herbst mähen, allenfalls alle 2 J'ahre

lokal; Gemeinde



26 - Anhang

NATUaSCHUTZEINZELOBJEKT E 23

Gehölz Letten

Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar ANL (1988): Objekt-Nr. 223

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
niassnahmen:

Pflege-
roassnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

175.1, 195.1, 6.44

- zwei GehöLzstreifer. an steiier Böschung als Begrenzung e'..ner
Weide bzw. eines Bereichs mit Gartenstruktur

- Erhaitung des schutzwürdigen Lebensram-ies mit seiner Vielfalt

- Kraytsäume auf ca. 2 - 3m Breite nicht düngen
- keine Biozidanwendung in der Umgebung der Gehölze

- Gehölze regelsiässig und abschnittweise ausliGhten
" schöne Einzelbä-jme belassen, sonst grosser® Bäu.Te herausneh.Tier.,

besonders NadeXbäunie
- Krautsäimie erst im Herbst ^.ähen, allenfalls alle 2 Jahre

lokal; Gerne i nde

r====^: =:=====.== s :==:S=2:-E2==SS:

NRTUBSCHUTZSINZELOBJEKT

Gehölz Hinterrain

B 24

Naturschutz- + Landschafts-
schütz-Inventar ANL (1988): Objekt-Nr. E24

Parzellen Nr.:

Beschreiiiung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen:

Pflege-
massnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit;

82.1, 168.5

" strassenbegieitende Baumhecke am SteiLhar.g unniiiLeLbar oberhalb
des Dorfes

- aas Gehölz wird ergänzt durch einige gepilanzte Linden sowie
oberhalb der Sissacherstrasse durch einer. schönen Wal.nussbau.Ti

- Erhaltunq des schutzwürdigen Lebansrayjnes mit seiner Vielfalt
- Erhaltung der Einzelbäume

- unterhalb des Gehölzes nach Möglicnkeit Kräutersau-T; anstreben
- keine Düngung und Biozidanwendung iTi ?«ahbereich des Gehölzes

- Sehölz regelmässig und abscjinittweise auslichten
- schöne Einzelbäuffie belasser., sonst ^rössere Bä-cUT.e herausnehmen
- Kräutersäume erst im Herbst mähen, allenfalls alle 2 Jahre

lokale Gemeinde



- 27 - Anhang

NATÜRSCHUTZEIHZBLQBJBKT E 26

Gehölz Kieribergacker

Naturschutz- + Landschafts-

schütz-Inventar ANL (1988): Objekt-Nr. E26

Parzell&n Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Bchutz-
niassnahinen:

Pflege-
nassnahmen:

Bedeytung/
Zuatändigkeit:

zum Strassenareal gehörend

- im Rahaser. der Felderregulierung neu angelegte artenreiche Hecke

- Erhaltung des schutsswürdigen Lebensraumes in seiner Vielfalt:
~ Verbesserung der Struktur äes Gehölzes

- keine Düngung und Biozj.danwenäuag ini Nahbereich des Gehölzes

- Dornsträucher fördern
- höhere Säume herausr.ehraen, als Niederhecka pfLegen

lokal; Gemeinde

: SS 3T3S3S •=•===: ==^ ;-3 =:==;=;==:==.=:=:=;

NATURSCHUTZEIN2ELOBJEKT

Gehölz Auf der Egg

E 28

Naturschutz- + Landschafts-
scliutz-Inventar ANL (1988); Objekt-Sr. H9

Parzellen Nr.:

Besclu-eibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahsien:

Pflege-
massnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

7.5, 123.4

- flächiges Gehölz, weiches von Weiden dosiinier*: wird

- Erhaltung des schutzwürdigen Gebens cauines mit seiner Vielfalt

- Xrautsäume auf ca. 2 - 3w Biceite nic>it düngen

- Gehölze regeimässig und abschnittweise auslichten
- Weiden fördarn, Kopfweiden regelmässig Schneider.
- Krautsäume erst ia*. Herbst (nahen, allenfalls alle 2 Jahre

lokal; Gemeinde



28 - Anhang

NATURSCHÜTZBINZBLOBJEKT

SinzelbäujBte Buech

F 2

Naturschutz- + Landschafts-
schütz-Inventar ANL (1988): Objekt-Nr. ?2

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
roassnahmen:

Pflege-
massnahmen:

Bedautung/
Zuständigkeit:

12.4, 12.5

- zwei mächtige Eichen auf fceiem Feld

- Erhaltung äär Säume an ihrem Standort

- Es ist untersagt, die Schutzobjek^s zu gefährden oder zu be-
seitigen

- die Pflege ist auf eine n^Öglichst grosse Lebenserwartung der
Einzelbäuir.e auszurichten

- bei natürlichem Abgang ist an gleicher Stelle eir.e Ersatz-
Pflanzung vorzynehrnen

regional/kantonal (SegioRalplar.}; Kantor;

-=====: ==•====.2:: ;-^:=:s;-== =:=:.=;;

NATURSCHUTZ EINZELOBJEKT F4

SinzeUsä'ume 'Wet-terbrunnen

Naturschutz- + LanäsGhafts-
schutz-lnventar AiNL (1988): Objekt-Nr. =-4

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnalmien:

Pflege-
massnahmen:

Beäeutiung/
zustänä.lgkeit:

12.7

- mächtige Eichengruppe auf der Ar.höhe zu Nusshof

- Erhaltung der Bäus-ie an ihrem Standort

- Es ist untersagt, die Schutzobjekte zu gefährden oder zu be-
seitigen

- die Pflege ist auf eine möglichst grosse Lebenserwartung der
Eir.zelbäiune auszurichten

- bei natüriicheiB Abgang ist an gleicher Stelle eine Ersatz-
Pflanzung vorai.inehmen

regior-al/kantonal {Regionalplan); Xanton



29 - Anhang

NATURSCHUTZZONB G2

Nald, Gehölz und Magen» lese Fuchsgraben/Auf Neu

Naturschutz- + Lanäsehafts-
schutz-lnventar ANL (1988): Objekt-Nr. 02, £25

Parzellen Nr.

Beschreibiung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen;

Pflege-
maBsnalunen:

Bedeutung/
ZuBtandigkext:

12.13, 12.14, 87.1

- tief eingesehiiittene Waläschlucht mit Srosionsgraben im Mu-
schel'xalk, der zeitwexXig Wasser führt und mit Schwellen ge-
sichert ist

- der Waldrand ist abBchnittweise sehr schön strukt-driert
- langgezogene Hecke im nordwestlichen Teil
- fast reine Haselhecke aaf Stufenrain niordlich des Waldes
- Verbusehende Magerwiese im nördlichen Teil

- Erhaltung der schutzwürdigen Lebensräuae mit ihrer Vielfalt
und des KulturreUktes (Haselhecke)

- Anpassung des Waldwirtschaftsplanes an die Schutzzieie und
Pflegeinassnalunen

- Bewirtschaftung nach dan Richtlinien des Kantonsforstanites zur
pfLanzensoziologischen Waldkarte

- AlthoXzbestanä nach Möglichkeit erhalten
- tote Bäume nach Möglichkeit nicht entfernen
- falls Schlags notwendig werden, nach Möglichkeit nur Einzel-

bäime herausnehmen
- Verbessern äer Struktur {Gebüschmantel, Sauffi) der Haselhecke

Die Höhe ab Strasse soll 4m nicht übersteigen (Rebzone)
Pflege der Magerwiese (Verbuschung verhindern)
Keine Düngung

regional; Kanton



30 - Anhang

NATURSCHUTZZONE

Wald Fippleten/Kienberg

G 5

Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar ANL (1988): Objekt-Nr. —

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen:

Pflege-
massnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

- naturnahes Waldgebiet im oberen steilen Hang des nordexponier-
ten "Chienberg" (Drüsengriffel-Buchenwald)

- alte Weisstannenbestände in schlechter gesundheitlicher
Verfassung

- Erhaltung des vielfältigen Waldgebietes in seiner naturnahen
Holzartenzusammensetzung

- Baumartenzusammensetzung gemäss pflanzensoz. Waldkartierung
- Anpassung des Waldwirtschaftsplanes an die Schutzziele und

Pflegemassnahmen

- Bewirtschaftung nach den Richtlinien des Kantonsforstamtes zur
pflanzensoziologischen Waldkarte

- falls Schläge notwendig werden, sind nach Möglichkeit nur Ein-
zelbäume herauszunehmen

- nach Möglichkeit langsame Verjüngung der Waldflache,
Naturverjüngung anstreben

regional/kantonal (Regionalplan, Objekt Nr. 3.40); Kanton



31 - Anhang

NATURSCHUTZZONE Hl

Feuchtgebiet mit Wald und Wegböschung Steindler

Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar ANL (1988): Objekt-Nr. Hl, Kl

Parzellen Nr.: 77.1, 153.1, 187.1

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen:

Pflege-
massnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

- eines der reichhaltigsten Gebiete der Gemeinde
- es besteht aus den unterschiedlichsten Standorten, vom ange-

legten Teich über einen Bach, diverse Gehölze, einen alten
Steinbruch mit Trockenvegetation, Sinter und Hochstaudenfluren
bis zum feuchten Bacheschenwald

- Erhaltung des schutzwürdigen Lebensraumes mit seiner Vielfalt
- Arrondierung des Gebietes durch Bau eines weiteren Teiches und

Extensivierung einer Weide

- Erarbeiten eines Pflegeplanes durch die Gemeinde in Zusammen-
arbeit mit den Besitzern/Pächtern und Erlass durch den Gemein-
derat

- Weiher nicht auffüllen
- keine Fische aussetzen
- Weide nicht düngen
- keine Biozidanwendung

- Wasserfläche der Weiher offenhalten
- Laub und eingeschwemmtes Material alle paar Jahre im Winter

ausräumen

- Hochstaudenfluren ab Herbst mähen oder regelmässig Gehölze
entfernen

- Gehölze regelmässig abschnittweise auslichten, schöne Einzel-
bäume stehenlassen, sonst grössere Bäume entfernen

- Obstbäume pflegen und bei Abgang durch junge Hochstämme erset-
zen

- Steinbruch entbuschen und offenhalten
- Weidenutzung extensivieren, erst ab l. Juni bestossen oder ab

15. Juni erstmals mähen
im östlichen Teil begonnenen Teichbau vollenden und naturnah
gestalten

regional; Kanton



- 32 - Anhang

NATURSCHUTZZON

Weiher mit Wald Kienberg

H 2

Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar ANL (1988): Objekt-Nr. H2

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen:

Pflege-
massnahmen:

Bedeutimg/
Zuständigkeit:

- idyllischer, teilweise besonnter Waldweiher in einer weitge-
hend zugewachsenen, lehmigen Grube

- umgebener Wald hat feuchten Charakter, grosse Bestände an
Hexenkraut und Esche

- Erhaltung des schutzwürdigen Lebensraumes mit seiner Vielfalt

- Weiher mit Schutzsaum von mindestens 10m
- Weiher und Umgebung nicht aufschütten
- keine Fische aussetzen
- Anpassung des Waldwirtschaftsplanes an die Schutzziele und

Pflegemassnahmen

- Laub und eingeschwemmte s Material alle paar Jahre im Winter
ausräumen

- Wald regelmässig auslichten, sodass die Wasserfläche stellen-
weise von der Sonne beschienen wird

regional; Kanton



- 33 - Anhang

NATÜRSCHÜTZZONE H3

Weiher und Umgebung Auf der Höhe/Kleematt

Naturschutz- + Landschafts-
Bchutz-Inventar ANL (1988): Objekt-Nr. H3, E14

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
naassnahmen:

Pflege-
niassnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

7.3

- Grube mit kleinem Weiher
- Steilwände der Senke bestockt mit aufkonanenden Büschen

- Erhaltung des schutzwürdigen Lebensraumes in seiner Vielfalt
- Verbesserung des Umfeldes

- Dünge- und Anwendungsverbot von Pestiziden im Umfeld des
Weihers und des Gehölzes

- keine weiteren Aufschüttungen
- Anlage einer Hecke am Nordranä

- eingetragenes Material im Weiher alle paar Jahre im Winter
ausräumen

-2-3m breiten Streifen rund um den Weiher sich Selbst über-
lassen, nur Gehölze regelmässig entfernen

- Steilwände sowie Schutt nord- und westwärts bebuschen lassen
- Rest der Naturschutzzone kann landwirtschaftlich genutzt werden

regional; Kanton



34 - Anhang

NATÜRSCHUTZZONE H4

Wintersingerbach/Fer

Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar ANL (1988):

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen:

Pflege-
massnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

Objekt-Nr. H4

6.10 - 6.28, 55.2, 192.1

- längster Bach der Gemeinde
- Lauf ausserhalb des Dorfes weitgehend natürlich und vollständig

bestockt
- im untersten, nördlichsten Bereich Gehölz mit feuchtem Charak-

ter (Kopfweiden) und umgebende feuchte Hochstaudenfluren unmit-
telbar an Ufergehölz anschliessend

- Erhaltung des offenen Bachlaufes mit dem Ufergehölz und umlie-
gender Feuchtvegetation

- Verbauungen nur mit ingenieurbiologischen Methoden
- keine Düngung und Biozidanwendung im Uferbereich
- Uferschutzstreifen beidseitig des Gewässers von je mindestens

3m Breite

- Ufer- und andere begleitende Gehölze abschnittweise auslichten,
Weiden und Schwarzerle fördern

- Mähen der umliegenden feuchten Hochstaudenbestände frühestens
abf 15. Juni

- Kopfweiden regelmässig schneiden

regional/kantonal (Regionalplan); Kanton



35 - Anhang

NATURSCHUTZZONE

Talbächli mit Wald

5

Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar ANL (1988):

Parzellen Nr.

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen:

Pflege-
roassnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

Objekt-Nr. H5

6.2, 6.36 - 6.42, 26.14, 43.3

- Bach mit schönem Ufergehölz, im oberen Abschnitt Rinnsale
teilweise im Wald und teilweise begleitet mit einer feuchten
Hochstaudenflur

- Erhaltung des offenen Bachlaufes mit den Ufergehölzen und den
Hochstaudenfluren

- Anpassung des Waldwirtschaftsplanes an Schutzziele und Pflege-
massnahmen

- Verbauungen nur mit ingenieurbiologischen Methoden
- keine Düngung und Biozidanwendung im Uferbereich
- Uferschutzstreifen beidseitig des Gewässers von je mindestens

3m Breite

- Ufergehölze abschnittweise auslichten, Weiden fördern
- Hochstaudenflur im oberen Bereich am Waldrand frühestens ab

15. Juni mähen

- falls Schläge im Waldabschnitt notwendig werden, sollen nur
Einzelbäume geschlagen werden

- Eschen und Weiden fördern

regional/kantonal (Regionalplan); Kanton



36 - Anhang

NATURSCHUTZZONE H6

Brunnbächli mit Wald

Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar ANL (1988):

PEU:zellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahjnen:

Pf lege-
massnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

Objekt-Nr. H6

6.15 - 6.21, 6.29

- sehr schön bestockter Bach, der durch eine tief ein-
gegrabene Waldschlucht mit Felswänden führt (Regionalplan,
Objekt Nr. 3.48)

- im untersten Bereich ist das Ufer mit einer Zwetsch-
genbaumallee bestockt

- Erhaltung des offenen Bachlaufes mit .dem Ufergehölz
- Erhaltung der Waldschlucht in ihrem Charakter

- Verbauungen nur mit ingenieurbiologischen Massnahmen
- Uferschutzstreifen beidseitig des Gewässers von je minde-

stens 3m

- keine Düngung und Biozidanwendung im üferbereich
- Anpassung des Waldwirtschaftsplanes an die Schutzziele und

Pflegemassnahmen
- Deponieverbot

- Ufergehölze abschnittweise auslichten, Weiden fördern
- Zwetschgenbäume regelmässig pflegen
- Kopfweiden regelmässig schneiden
- extensive Waldpflege, Esche fördern

regional/kantonal (Regionalplan); Kanton
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NATURSCHUTZZONE

Mösletenbfichli mit Wald

H 7

Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar ANL (1988): Objekt-Nr. H7

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen:

Pflege-
massnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

6.27, 6.30 - 6.32, 31.2

- kleiner Bach, der in einer feuchten Quellflur entspringt
- er ist mit einem Ufergehölz unterschiedlicher Höhe bestockt

- Erhaltung des Quellgebietes und des offenen Bachlaufes mit dem
Ufergehölz

- Verbau nur mit ingenieurbiologischen Massnahmen
- Uferschutzstreifen beidseitig des Gewässers von je minde-

stens 3m

- keine Düngung und Biozidanwenäung im Uferbereich

- Ufergehölze abschnittweise auslichten, Weiden fördern
- im obersten Abschnitt regelmässig selektiv Gehölze entfernen

regional/kantonal; Kanton

NATURSCHUTZZONE H8

Griesbächli

Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar ANL (1988): Objekt-Nr. H8

Parzellen Nr.

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen:

Pflege-
nnassnahnen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

6.33 - 6.35

- Bächlein mit gut entwickeltem Ufergehölz, das viele Zwetsch-
genbäume enthält

- Erhaltung des offenen Bachlaufes mit dem Ufergehölz

- Verbauung nur mit ingenieurbiologischen Massnahmen
- Uferschutzstreifen beidseitig des Gewässers von je minde-

stene 3m

- keine Düngung und Biozidanwendung im Uferbereich

- Ufergehölze abschnittweise auslichten, Weiden fördern
- Kopfweiden regelmässig schneiden

regional/kantonal (Regionalplan); Kanton
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NÄTURSCHÜTZZONE H 10

Bach mit Waldschlucht GUtligsten

Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar AHL (1988): Objekt-Nr. H10

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen:

Pflege-
massnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

- streckenweise Wasser führender, steiler Erosionsgraben, der
zur Hauptsache im Wald verläuft

- Ufergehölz im untersten Teil
- verkalkte Bachsohle im unteren Teil

- Erhaltung des offenen Bachlaufes und der Waldschlucht

- Anpassung des Waldwirtschaftsplanes
- Aufschüttungs- und Deponieverbot

- Ausräumung des unbewilligt aufgeschütteten Materials
- Verbau nur mit ingenieurbiologischen Massnahmen
- Aufschüttungs- und Deponieverbot
- Anpassung des Waldwirtschaftsplanes an die Schutzziele
- für die Waldbewirtschaftung ist die schonende Ueberquerung des

Grabens mit einem Maschinenweg gestattet

regional/kantonal; Kanton

NATURSCHUTZZONE H 11

Bach mit Waldschlucht Süttlergraben

Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar ÄNL (1988): Objekt-Nr. Hll

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen:

Pflege-
roassnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

180.1, u.a.

- steiler Erosionsgraben im Wald und entlang eines Feldweges

- Erhaltung des offenen Bachlaufes und der Waldschlucht

- Verbauung nur mit ingenieurbiologischen Massnahmen
- Anpassung des Waldwirtschaftsplanes an die Schutzziele
- Der Bau eines Maschinenweges für die Waldbewirtschaftung ist

gestattet
- Deponieverbot

- im untersten Bereich linksseitiges Ufer nur einmal ab l. Ok-
tober mähen, nicht düngen

regional; Kanton
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il

NATURSCHÜTZZONE H 12

Erosionsgraben Grabholde mit Wald

Naturschutz- + Landschafts-
schutz-Inventar ANL (1988): Objekt-Nr. H12

Parzellen Nr.:

Beschreibung:

Schutzziele:

Schutz-
massnahmen:

Pflege-
massnahmen:

Bedeutung/
Zuständigkeit:

223.4

- zeitweilig Wasser führender Erosionsgraben im Wald
- Ufergehölz im obersten Abschnitt

- Erhaltung des offenen Bachlaufes

- Verbau nur mit ingenieurbiologischen Massnahmen
- Deponieverbot

- Ufergehölz im oberen Teil aus der Beweidung herausnehmen
- grössere Bäume sukzessive fällen

regional; Kanton

I
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ARCHAEOLOGISCHE EINZELOBJEKTE (zu §13 des Reglementes)

Schutzziel:

Schutz-
massnahjnen:

- Erhaltung der archäologischen Funde

- keinerlei Eingriffe in den Boden ausser der bisher üblichen
land- bzw. forstwirtschaftlichen Nutzung

- vor unumgänglichen Eingriffen ist die Bewilligung des Amtes
für Museen und Archäologie einzuholen, das gegebenenfalls eine
vorgängige archäologische Untersuchung durchführt

ARCHAEOLOGISCHES OBJEKT NR. l

Flurnaine/Lokalität: Bunten, Koordinaten 629.350/260.980

Beschreibung: Jungsteinzeitliche Funde "Freilandstation"

Bedeutung/Zuständigkeit: regional/kantonal; Kanton

ARCHAEOLOGISCHES OBJEKT NR. 2

Flumame/Lokalitat:

Beschreibung:

Wid, Koordinaten 630.010/260.000

künstlich aufgeschütteter Hügel
ev. mittelalterliche "Motte" oder Grabhügel, prähist.

Bedeutimg/Zuständigkeit: regional/kantonal; Kanton

ARCHAEOLOGISCHES OBJEKT NR. 3

Flurname/LokalitSt: Matt, Koordinaten 630'160/259'500

Beschreibung: jungsteinzeitliche Funde, Freilandstation

Bedeutung/Zuständigkeit: regional/kantonal; Kanton

ÄROIAEOLOGISCHES OBJEKT NR. 4

Flurname/Lokalität:

Beschreibung:

Breitfeld, Koordinaten 630.300/261.400

römische Funde, deuten auf die Existenz eines
Gutshofes hin

Bedeutung/Zuständigkeit: regional/kantonal; Kanton
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D KMALSCHUTZOBJEKT (zu §14 des Reglementes)

Flumame/Lokalität: Eichholz

Beschreibung: - Feldscheune von besonderer bauhistorischer Bedeutung und mit
einem hervorragenden Standortwert als Bestandteil der Kultur-
landschaft

Schutzziel:

Schutz-

Bedeutung/
Zuständigkeit:

- substanzielles Erhalten und Unterhalten der Baute in ihrem
typischen Charakter

- Aufgenommen in das Inventar der geschützten Baudenkmäler des
Kantons Basel-Landschaft

regional/kantonal; Kanton
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ZONEISTVC^RS CHRI FTEIT LA.NDS CHAFTC-

ORI EISTTI ERENTDER I ITHLALT

Neben dem verbindlichen Inhalt gemäss § 2 des Zonenreglementes
Landschaft haben die Zonenvorschriften Landschaft einen orientie-
renden Inhalt. Dieser gliedert sich wie folgt:

ORIENTIERENDE DARSTELLUNGEN IM ZONENPLAN LANDSCHAFT

a) Gemeindegrenze

b) Begrenzung der Bauzonen gemäss Zonenplan Siedlung (Bau-
gebietsperimeter)

c) Baugebiet gemäss Zonenplan Siedlung

d) Gewässer offen/eingedolt

e) Wasser schütz zonen Kienberg, RRB Nr. 1296 vom 22.6.1982

f) Trinkwasserquellen

g) Perimeter BLN-Objekt 1104, "Tafeljura nördlich Gelterkin-
den"
Das BLN-Objekt 1104 überlagert den südlichen Teil des Ge-
meindegebietes (Bundes Inventar der Landschaften und Natur-
denkmäler von nationaler Bedeutung).

h) Gefahrenzonen Schiessanlagen (gemäss eidg. Schiessplatz-
Verfügung vom 6.5.1969

i) Ablagerung / Ausbeutung "Staufen", RRB Nr. 156 vom 13.5.76

ORIENTIERENDE BEILAGEN ZU DEN ZONENVORSCHRIFTEN LANDSCHAFT

a) Inventar der schutzwürdigen Natur- und Landschaftsobjekte
vom 8. August 1988, ANL Gelterkinden

b) Inventarkarte l, vorhandene Planungen, Februar 1988

c) Inventarkarte 2, Bodennutzung, Februar 1988

d) Reglement Wasserschutzzonen Kienberg, RRB Nr. 1296 vom
22.6.1982

e) Plan und Bestimmungen für den Rebbaukataster,
Felderregulierung Wintersingen 1986

f) Ergänzende Richtlinien, Januar 1989
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BESCHLÜSSE

Beschluss des Gemeinderates: 21.8.1990

Beschluss der Einwohnergemeindeversammlung: 18.9.1990

Referendumsfrist: 19.9.1990 - 18.10.1990

Urnenabstimmung: -

Publikation der Planauflage im Amtsblatt Nr.45 vom 8.11.1990

Planauflage vom 9.11.1990 bis 8.12.1990

Namens des Gemeinderates

D^r ^liäsident

^S!^^ ^^

^ ft/
^ 0^ «>^IIS^

Die Gemeindeschreib^rin:

^< .1.

Vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft genehmigt

mit Beschluss Nr. 22.^ vom ^^ pg^ ^gg^

Publikation des Regierungsratsbeschlusses

im Amtsblatt Nr. <^ vom <^, ^. <%^

Der Landschreiber


